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115.
Deutschland.

Das Aufwertungsproblem und die württ . Regierung.
Da die Auffassung verbreitet wird, die württ . Regierung

kbe es an den nötigen Schritten fehlen lassen, um eine gerechte
und zweckmäßige Auswcrtungsgesetzgebung zu erreichen, so sei
Aewit folgendes festgestellt: Nach Annahme der Auswertungs-
^setze im Reichstag am 1«. Juli 1925 hat die württ . Regierung
M ReiäMat unter eingehender Begründung beantragt , gegen
zie Unfwertungsgesetze Einspruch zu erheben. Der Antrag fand
«her nicht die ausreichende Unterstützung. Nach Annahme der
Aikfwertungsgesetzesuchten die Reichsregierung und die meisten
Kutschen Länder eine Vereinbarung herbeizuführen, wonach
«ne über den Auswernrngssatz der Reichsanleihen hinaus-
»ehende Aufwertung der Gemeindeanleihen ausgeschlossen wer¬
ten sollte. Diese Ländervereinbarung scheiterte am Widerspruch
k̂r württ . Regierung , der es zu Lanken ist, daß die Gemeindc-
«ickeihen erheblich höher ausgewertet worden sind als die Reichs¬
auleihen. Der answertungsfrcundlichen Haltung der württ.
Regierung ist es auch zu danken, daß die Sparkassenanleihen
j» Württemberg beträchtlich höher ausgewertet wurden als
z. B. in Preußen . Bei Beratung der Auswertungsnovelle vom
z. Juni 1927 hat sodann die württ . Regierung im Reichsrat
beantragt, unter bestimmten Voraussetzungen eine individuelle
Aufwertung der persönlichen Forderungen zuzulassen. Auch
-ieser Antrag fand keine Mehrheit im Rcichsrat. Endlich hat
kr Staatspräsident im Mai 1927 eine ausführliche Denkschrift
.lieber die Notwendigkeit einer grundsätzlichen Aenderung der
LHwertungsgesetzgebnng" verfaßt und sie durch Vermittlung
beS württembergischen Gesandten in Berlin dem Reichspräsi¬
denten überreichen lassen. Dieselbe Denkschrift hat er der
Reichsregierung zugestellt und über sie mit dem Herrn Reichs-
lauzler und anderen Reichsministern verhandelt. Da aber die
Mehrheit des Reichstags zu einer grundsätzlichen Aenderung
ber Auswertungsgesetzgebungsich nicht entschließen konnte, so
hat die Reichsregierung mit Schreiben vom 28. Juni 1927 mit-
zeteilt, daß eine grundsätzliche Aenderung der Auswertungs¬
eesetze, nachdem sie fast 2 Jahre in Kraft feien, mit den staat-
uHen und wirtschaftlichenInteressen nicht mehr vereinbar sei.
Aus diesen Darlegungen ergibt sich, daß die württ . Regierung
«lies, was in ihrer Macht lag, getan hat , um eine gerechte und
zweckmäßige Auswertungsgesetzgebung zu erreichen.

Schwarzwaldwasierversorgung der Stadt Stuttgart.
Stuttgart , 15. Mai . Dem Stadtschultheißenamt Stuttgart

ist bekannt geworden, daß die Ncuenbürger Bezirksvereine von
5 politischen Parteien , nämlich der Deutschnationalen Volkspar¬
tei, der Deutsch-demokratischen Partei , der Deutschen Volkspar¬
tei, der Zentrumspartei und der Sozialdemokratischen Partei,
«n ihre Landesorganisationen wegen der geplanten Stuttgarter
Schwarzwaldwasserversorgung folgende Anfrage gerichtet
haben: 1. Ist Ihre Partei bereit, im kommenden Landtag sich
«egen eine Konzessionserteilung betr. das Stuttgarter Schwarz-
«aldwafferversorgungsprojekt auszusprechen? 2. Ist Ihre Par¬
tei bereit, im kommenden Landtag alles zu unterstützen, was
darauf abzielt, daß Stuttgart seinen Wasserergänzungsbedarf
«rrderwcitig eindeckt? Hiezu hat das Stadtschultheißenamt
Stuttgart folgendes zu erklären : Die Stadt Stuttgar vertraut
kr Objektivität des Landtags und darf erwarten , daß keine
Partei im gegenwärtigen Stadium der Angelegenheit ohne ge¬
naue Kenntnis des Sachverhalts Bindungen eingeht, die sie
später zu einer Stellungnahme gegen die geplante Schwarz-
waldwasserversorgung verpflichten würden. Die Stadt Stutt¬
gart wird kein Projekt Vorschlägen und durchführen, das die
Wildbader Thermen gefährdet oder auch nur berührt ; sie wird
bei der geplanten Versorgung Stuttgarts auch die Wasserversor¬
gungsinteressen des Bezirks Neuenbürg mitberücksichtigen, ja
voranstellen und die etwa durch den Wasserentzug geschädigten
Triebwerksbesitzer in Geld oder in Kraft entschädigen.

Aufstellung der Gemeindcvoranschläge.
Stuttgart , 15. Mai . In einein Erlaß des Innenministe¬

riums und des Finanzfinisteriums werden die Gemeinden auf-
gefordert, soweit nicht schon geschehen, ihre Voranschläge für
das Rechnungsjahr 1928 mit. möglichster Beschleunigung auf-
znstellen. Unter der Voraussetzung, daß der Anteil Württem¬
bergs an dem Gesamtanteil der Länder an der Einkommen-
und Körperschaftssteuer den bei der Ausstellung des Vor¬
anschlags des Landes in Aussicht genommenen Betrag erreicht,
und unter der weiteren Voraussetzung, daß in dem bisherigen
Anteilsverhältnis des Rechnungsanteils der einzelnen Gemeinde
an der Summe der Rechnbngsanteile der württ . Gemeinden
nach dem VII- Verteilungsschlüssel keine Verschiebung eintritt,
kann bei der Aufstellung der Voranschläge für 1928 als Anteil
eingestellt werden: Lei der Einkommensteuer 21,2 Prozent , bei
der der Körperschastsstcuer 30.7 Prozent des Rechnungsanteils
an der Einkommensteuer und der Körperschaftssteuer nach dem
Vll. Verteilungsschlüssel. Der Anteil an der Umsatzsteuer kann
sur 1928 mit 2,89 R .M . auf den Kopf der Wohnbevölkerung
und 2.84 Prozent der vereinigten Rechnungsanteile nach dem
Vll. Verteilungsschlüssel angenommen werden. Der lOprozen-
tige Zuschlag zum Waldkataster und der IVprozentige Abzug
am Weinbergkataster bleiben auch für das Rechnungsjahr 1928
bestehen. Die übrigen Grundkataster und das Gebäudekataster
stnd der Umlageberechnung mit 100 Prozent zu unterstellen.
Die Gewerbekataster für das Rechnungsjahr 1928 werden,
soweit sie bis zur Ausstellung der Voranschläge noch nicht be¬
kannt sind, im allgemeiner: etwa in derselben Höhe wie für
1927 angenommen werden können. Gemeinden, die für 1927
einen Zuschuß aus dem Ausgleichsstock erhalten, können im all¬
gemeinen unter gleichen Verhältnissen etwa den gleichen Be¬
trag auch in ihren Voranschlag für 1928 einstellen. Das Gleiche
gilt von den Beiträgen an bedürftige Gemeinden zur Besol¬
dung der Lehrkräfte. Die Amtskörperschaftcnwerden anfgefor-
dert, ihre Voranschläge für das Rechnungsjahr 1928 gleichfalls
unverzüglich aufznstellen und den Gemeinden für deren Vor¬
anschlagsausstellungden vorläufigen Amtsschadensbetreff bald¬
möglichst mitznteilen,

Freilag de«l». Mai IM.
Der Reichspräsident und -er Wahlkampf.

Berlin , 16. Mai . Reichspräsident v. Hindenburg ist ver¬
schiedentlich in der letzten Zeit im Wahlkampf von Parteien in
Anspruch genommen- worden. Von zuständiger Stelle wird
daraus aufmerksam gemacht, daß der Reichspräsident bereits
vor einiger Zeit durch den Staatssekretär Meißner erklären
ließ, daß er keiner -Partei angehöre. Auf diese Erklärung wird
erneut hingewiesen. Auch der Brief des Reichspräsidenten an
den Vorsitzenden der Reichslagsfraktion der Deutschen Volks¬
partei , Dr . Scholz, vom 3. Januar 1927, aus dem das Gegenteil
geschlossen worden ist, hat keine Bedeutung dieser Art , sondern
hat nur den Dank des Reichspräsidenten für die seinerzeitigen
politischen Bemühungen von Dr . Scholz ausgedrückt.

Stresemamrs Befinden.
Berlin , 16. Mai . Im Befinden des Reichsaußenministers

Dr . Stresemann ist heute vormittag eine leichte Besserung
eingetreten. Nach Ansicht der Aerzte rst sowohl die Erkrankung
des Magens und des Darmes weitet zurückgcgangen, vor allem
aber hat sich die Funktion der Nieren gebessert, so daß, wenn
keine Komplikationen eintreten , man mit einem normalen
Krankheitsverlaus rechnet. Puls und Atmung waren heute
morgen normal , nachdem die Nacht besser verlaufen ist, als
die vorangcgangene. Die Besserung macht sich auch äußerlich
darin bemerkbar, daß Dr . Stresemann wieder Anteilnahme an
allen Vorgängen zeigt. Auch die Nahrungsaufnahme hat sich
gebessert und die Herztätigkett ist zufriedenstellend.

Stresemann noch nicht außer Gefahr.
Berlin , 17. Mai . Das Befinden des Außenministers wird

aus seiner Umgebung in den Abendstunden als unverändert
bezeichnet. Puls und Temperatur sind normal . Die Verdau¬
ungsstörungen sind zurückgegangenund die Niere funktioniert
bester. Aber es steht leider noch immer nicht fest, daß die
Gefahr eines Rückfalls ausgeschlossen ist. Immerhin hat die
Stimmung des Patienten stch wesentlich gebessert. Nach wie
vor ist die Teilnahme für den erkranken Außenminister allge¬
mein. Immer wieder werden Aerzte und Umgebung mit Nach¬
fragen bestürmt. Der Reichspräsident läßt sich zweimal täglich
Bericht erstatten. Aber auch fast alle fremden Regierungen
lassen sich durch ihre Missionen nach dem Befinden Dr . Strese-
manns erkundigen.

Ausland.
Polnische Stimmen gegen die Zerstörung des Bismarck-Turmes

in Bromberg.
Brmnberg , 16. Mai . In den Zerstörungsarbeiten am Bis¬

marck-Turm in Bromberg ist seit mehreren Tagen eine Unter¬
brechung eingetreten. Ob es sich dabei um technische-Schwierig¬
keiten oder grundsätzliche Erwägungen handelt, ist nicht bekannt.
In der überwiegenden Mehrheit der gesamten deutschen und
polnischen Bevölkerung Pomerellens findet der Abbruch des
Bismarck-Turmes schärfste Ablehnung . Die polnischen Zeitun¬
gen, die eine Aussprache über das Für And Wider veranstaltet
hatten, haben eine große Menge Entrüstnngsschreiben erhalten,
die in leidenschaftlicher Form gegen das Unternehmen Stellung
nehmen. Nach einer Mitteilung liegen gegenwärtig 107 pol¬
nische Zuschriften vor, von denen sich 102 gegen und 5 dafür
aussprechen. In der „Deutschen Rundschau" veröffentlicht der
bekannte Rechtsanwalt und Scjmabgeordnete Spitzer einen Ar¬
tikel, in dem er darauf hinweist, daß die Vernichtung dieses
Kunstwerkes nur dazu angetan sei, die Leidenschaften zwischen
den Nationen von neuem aufzustacheln. Die unverzügliche Ein¬
stellung der Zerstörungsarbeiten sei geboten.

Warschau, 16. Mai . Der Vizedircktor des Eisenbahnbetriebs-
amts in Krakau, Turek, ist verhaftet worden, weil er die Pläne
für die Mobilisierung der Eisenbahnen im Kriegsfall und auch
anderes Geheimmaterial , z. B . über die Flugzcugherstcllung,
nach Sowjctrnßland ausgeliefert hat . Es handelt pch dabei in
erster Linie um die Pläne für die Verteidigung der polnischen
Ostmarken.

Frankreich zur Erkrankung Stresemanns.
Paris , 16. Mai . Mit Interesse verfolgt man in Frankreich

die Krankheit Stresemanns . Der dem Quai d'Orsai nahe¬
stehende „Petit Parisicn " schreibt: In Frankreich, wo jeder¬
mann Dr . Stresemann als einen Begründer der Locarno-
Politik und als einen Verteidiger der deutsch-französischen An¬
näherung kennt, werden die Tage der Krankheit mit sympathi¬
schem Interesse verfolgt und man hofft, die robuste Konstitu¬
tion des Ministers werde schließlich über die ernste Erkrankung,
die er sich im Laufe der Wahlkampagne zugezogen, obsiegen,
damit er auch weiterhin daran arbeiten kann, das europäische
Friedenswerk, das er gemeinsam mit Ehamberlain und Brian -d
unternommen hat , zu konsolideren.

Das bedrohte Peking.
Tokio, 16. Mai . Das japanische Kabinett beschloß die

Entsendung der dritten Tsingtau -Division nach Peking, sobald
das Leben der dortigen Japaner bedroht würde. Angesichts
des schnellen Vormarsches der Südtruppen wird mit eurer um¬
gehenden Entsendung gerechnet. Japan will die Zustimmung
des Pekinger diplomatischen Korps nachsuchen und folgende
Verpflichtungen übernehmen: Schutz sämtlicher Ausländer , die
Sicherung der Eisenbahnen, der Telegraphenverbindung zur
Küste; ferner will Japan dem Völkerbund eine eingehende Dar¬
stellung der Tsinansu-Zwischensälle zusendcn, weil von Japan
die Zusammenarbeit der Großmächte dringend gewünscht wird.
Die allgemeine Stimmung ist für Japan günstig.

Aus Stadt und Bezirk.
Oberlehrer -Beutler in Neuenbürg  tritt mit dem

Ablauf des Monats August 1928 in den bleibenden Ruhestand.
— Das Finanzministerium hat den Verwaltungsassistenten

Goldschmrdt  bei dem Forstamt Neuenbürg  zum Ver-
waltnngssekretär befördert.

Neuenbürg , 18. Mai . Die -Ortsgruppe Neuenbürg des
Württ . Schwarzwaldvcreins hält morgen Samstag abend für
ihre Mitglieder eine Familienfeier ab, in dessen Mittelpunkt ein

86. Jahrgang.

interessanter Lichtbilder-Vortrag über „Sommer und Winter
im bayerischen Allgäu" stehen wird. Das bewährte Streich¬
orchester der Musikschule Neuenbürg unter Herrn Direktor
Müller wird durch eine gediegene Vortragss -olge der Veran¬
staltung eine entsprechende Note verleihen. Den Abschluß des
Abends bildet eine Danz-Nnterhaltung.

Neuenbürg , 18. Mai . Der Himmclsahrtstag zeigte in -der
Frühe ein trübes Gesicht, immerhin war das Wetter so, daß der
Ausflug der Freiw . Feuerwehr ohne Störung durchgesührt
werden konnte. Nach halb 1 Uhr zogen die Teilnehmer unter
klingendem Spiel in das Städtchen ein. Vormittags um 149
Uhr erfreute der Kirchcnchor Gemmrigheim, der einen Ausflug
nach Dobel und Kaltenbronn unternahm , aus dem Marktplatz
mit einem Lied. Nachmittags hellte sich das Wetter etwas aus,
um gegen 146 Uhr Regenwetter Platz zu machen. Um diese
Zeit zog die Pforzheimer .Heilsarmee, vom Größeltal kommend,
mit Musik in die Stadt ein und veranstaltete auf dem Markt¬
platz einen Werbegottesdienst mit Musik und Gesang.

Neuenbürg, 17. Mai . Die Elektro-Jnstallatcure Max Iäck -
Schwann und Daniel Kimme ! - Ealmbach haben die Meister¬
prüfung im Elektro-Jnstallateurhandwerk -bei der Handwerks¬
kammer Reutlingen bestanden.

(Wetterbericht .) lieber Holland liegt eine Depression,
im Westen Hochdruck. Für Samstag und Sonntag ist immer¬
noch zeitweise bedecktes, jedoch vorwiegend trockenes Wetter zn
erwarten.

Herremrlb, 15. Mai . Die diesjährige -Saison hat am 1. Mai
begonnen und damit haben auch die regelmäßigen Kurkonzertc
ihren Anfang genommen, die ja einen wesentlichen Wert für
die gesellschaftliche Unterhaltung unserer Kurgäste bilden. Die
Leitung des Kurorchesters untersteht, wie schon mehrere Jahre,
dem Kapellmeister Victor Hunyaczek-Wien. Es erübrigt sich
eigentlich, näher auf diese glückliche Wahl des Kurkapellmeisters
einzugehen, denn er ist uns als ganz ausgezeichneter Künstler
schon seit langem bekannt. Er gibt uns die sichere Gewähr
für die Güte unserer Kurmustk. Die Kapelle wird ab 15. Mai
verstärkt, um ab 1. Juni in voller Besetzung zu spielen. Die
Fachkritik ist des Lobes voll über dieses klangfreudige, feine
Musizieren dieser seit langem eingespielten Kapelle und die
letzten Engagements und Radiokonzertc brachten ihr große
Erfolge . Mit Herrn Hunyaczck ist ein zweiter und bereits -be¬
kannter Künstler wiedergekehrt; sein ausgezeichneter Pianist.
-.Herr Erich Otto , den wir im vorigen Jahr schätzen lernten.
Ms Cellist wurde Herr Max Nermesan verpmchtct, der als
Solocellist an der Belgrader Oper und im Radio Wien enga¬
giert war . Als Neuerung wird die Kapelle dieses Jahr außer
den beliebten Sonder - und Wunschkonzerten auch Kammer¬
musikabende veranstalten . Wir haben also allen Grund , uns
auf die diesjährigen Darbietungen unserer Kurkapellc zu freuen
und ihnen reges Interesse entgcgenznbringen.
Die Stuttgarter Schwarzwaldwasserversorgungs-

pliine und die politischen Parteien.
Da die erfolgreiche Abwehr der Stuttgarter Schwarzwald¬

wasserversorgung eine alle Parteien gleichmäßig berührende
Lebensfrage des ganzen Bezirks bedeutet, haben die Neuen¬
bürger Bezirksorganisationen der Deutschnationalen Volks-
Partei , der Deutschen Volkspartei , der Zentrumspartei , der
Deutschen Demokratischen Partei und der Sozialdemokrati¬
schen Partei in einem gleichlautenden Schreiben an ihre Lan¬
desorganisationen im Blick auf die bevorstehende Landtags¬
wahl folgende Anfrage gerichtet:

1- Ist Ihre Partei bereit, im kommenden Landtag sich gegen
eine Konzessionserteilung betr . das Stuttgarter Schwarzwald¬
wasserversorgungsprojekt auszusprechen?

2. Ist Ihre Partei bereit, im kommenden Landtag alles zu
unterstützen, was darauf abzielt, daß Stuttgart seinen Wasser¬
ergänzungsbedarf anderweitig eindeckt?

Die daraufhin eingegangenen Antworten der Landesorga¬
nisationen lauten:
Dcutschnationale Volkspartei (Württ . Bürgerpartei ) :

Zu 1. Unsere Partei ist bereit, im kommenden Landtag
sich gegen jede Schädigung der Wildbader Thermen und
seiner Umgebung auszusprechen.

Zu 2. beziehen wir uns aus die bekannten Anträge unseres
Landtagsabg . Dr . Hölscher, die vom Verwaltungs - und
Wirtschaftsausschuß des Landtags einstimmig angenommen
wurden, sowie auf die Aeußerungen unserer Landtags-
abgeordneten Dr . Schott und Dr . Wider, die sich in öffent¬
lichen Versammlungen in Wildbad in gleichem Sinn aus¬
gesprochen haben.

Deutsche Volkspartei (Nationalliberale Partei ):
Wir sind bereit, im kommenden Landtag alles zu unter¬

stützen, was darauf abzielt, daß Stuttgart seinen Wasser¬
bedarf nicht im Enztal deckt und daß wir uns daher gegen
das Stuttgarter Schwarzwaldversorgnngsprojekt aussprr-
chen werden.

Zentrnmspartei:
Wir nehmen gegenüber Anfragen von Organisationen,

wie sie jetzt zahlreich wegen Einzelfragen an die politischen
Parteien gestellt werden, allgemein den Standpunkt ein, daß
ein Eingehen auf Einzelheiten abgelehnt werden muß und
die Verantwortung der politischen Entschließung gewahrt
wird. Diesem Grundsatz entsprechend kann auch eine F-eft-
legung auf die vorgetragenen Wünsche, von denen mit Inter¬
esse Kenntnis genommen wurde, nicht mitgcteilt werden.

Deutsche Demokratische Partei:
Wir können die Bevölkerung des Bezirks Neuenbürg be¬

ruhigen . Die Deutsche Demokratische Partei wird niemals
einem Wasserversorgnngsprojckt zustimmen, und wird ihren
Einfluß in dieser Richtung sowohl auf die Landtagssraktion.
als auf die Stuttgarter Rathausfraktion geltend zu machen
wissen, das die Thermen von Wildbad irgendwie gefährden
könnte. Dies ist für uns ganz selbstverständlich. Wir ver¬
weisen in dieser Beziehung auf den im Landtag auch mit
Unterstützung unserer Partei angenommenen Antrag Höl¬
scher. Weiter ist für uns selbstverständlich, daß auch die
Interessen der übrigen Bezirksbewohner nicht irgendwie



durch eine Wasserversorgung für Stuttgart geschädigt wer¬
den dürfen. Die Deutsche Demokratische Partei erklärt sich
bereit, alles zu unterstützen, was darauf abzielt, daß Stutt¬
gart seinen Wasser-Ergänzungsbedarf anderweitig eindeckt.
Herr Landtagsabgeordneten Manche ist es insbesondere, der
immer wieder in Wort und Schrift dre Stuttgarter Stadt¬
verwaltung darauf hinweist, ihren Wasserbedarf aus dem
Bodcnsee zu nehmen. Der Plan der Bodenseewasserversor¬
gung scheint in den maßgebenden Kreisen der Stadtverwal¬
tung immer mehr an Boden zn gewinnen.

Sozialdemokratische Partei:
Der Landtag hat am 27. April d. I . folgenden Antrag

angenommen: „1. Die Eingaben der Amrsversammlnng
Neuenbürg vom 7. September 1925 und 12. Juni 1926, der
Stadtgemeinde Wildbad vom 10. September 1926 und des
Stadtschultheißenamts Stuttgart vom 16. Oktober 1926 dem
Staatsministerium zur Erwägung zu übergehen. 2. Das
Staatsministerium zu ersuchen, jede Gefährdung der Heil¬
quellen von Wildbad und Liebenzell gemäß Art . 4 des
Wassergesetzes zu verhüten . 0. Das Stäatsministerium zu
ersuchen, die künftige Wasserversorgung Stuttgarts ent¬
sprechend zu fördern ." Diesem Antrag hat auch die Sozial¬
demokratische Landtagsfraktion zugestimmt. Damit dürften
die gestellten Anfragen ihre Erledigung gefunden haben.

Dies den Wählern und Wählerinnen zur Kenntnis.
Warft dn auch dabei?

Am 7. Dezember 1921 waren rund 36 Millionen Deutscher
wahlberechtigt. Davon gingen rund 28P Millionen zur Urne.
Bon ihnen stimmten 660 vov Wähler für Splitterparteien . Da
diese Gruppen und Grüppchen kein einziges Mandat im Reiche
erhielten, bekamen sie auch keinen Sitz auf der Reichslipe. Ihre
Stimmen fielen sämtlich „unter den Tisch".

7488 oov Wähler und Wählerinnen gingen am 7. Dezember
1924 nicht zur Wahl. Insgesamt sind also 8146 000  Wähler,
zumeist bürgerliche, gar nicht oder zwecklos zur Wahl gegangen.
Etwa 267 000 gaben auch noch ungültige Zettel ab ! Geht es
diesen Leuten so gut, daß sie keine Ursache hatten, einen Ein¬
fluß auf die Wahlen ausznüben? Oder haben sic kein Ver¬
ständnis für die Lage des deutschen Volkes?

Ueberfall im Flugzeug. Ein Flugzeugabsturz, der sich i
"- "- - - " achspiiPontiac m Michigan ereignete, dürfte ein gerichtliches Nachspiel

haben. Der Passagier des abgestürzten Flugzeuges, der ebenso
wie der Pilot Verletzungen erlitten hat, die nicht lebensgefähr¬
lich sind, wurde verhaftet , weil er während des Fluges den
Piloten mit einem Hammer angriff und dadurch das Unglück
verursachte. Es scheint sich um einen Geistesgestörten zu Han
deln. In seiner Tasche wurde ein Abschiedsbriefan eine Be
kannte gefunden.

Aus der Fremdenlegion entkommen. Sicht Deserteure aus
der französischen Fremdenlegion, sämtlich Deutsche, sind am
Montag in Plymouth eingetroffen. Zwei waren als blinde
Passagiere in einem Schiff von Tunis gekommen, die anderen
6 als zahlende Passagiere an Bord eines Schiffes aus Parama-

"ch Guyana . Es sind Maßnahmen getroffen,ribo in Niedcrländis . . ,_ . _ ,
sie an Bord eines Dampfers heimzusendcn, der keinen französi¬
schen.Hafen anläuft

Ein Pilgerschiff im persischen Golf gesunken. Stach einerlduna aus Teberrnr ,'in A-pricllchirr rrrii "7Meldung aus Teheran ist ein Segelschiff mit 72 männlichen
und weiblichen Pilgern an Bord am Montag abend im Persi¬
schen Golf infolge eines Zusammenstoßes mit einem Dampfer
gesunken. Von den Passagieren und der Mannschaft des Segel¬
schiffes wurden nur 4 Personen gerettet.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Fcldrennach, 15. Mai . Dem heutigen Markt wurden An¬

geführt : 47 Stück Kühe und Kalbinnen, 37 Stück Rinder , 5
Stück Ochsen und Stiere , 5 Stück Kälber . Der Handel war
flau ; Preise ziemlich hoch.

Neueste Nachrichten.

Vom Schwarzwald, 16. Mai . (Vom Auerhahn .) Im
Schwarzwald singt jetzt in den frühesten Morgenstunden der
Auerhahn , der stolzeste aus dem Geschlecht der Tetraoniden oder
Waldhühner , seinen dreistrophigen Balzgesang, beginnend mit
dem „Knappen", einem schwächeren und in längeren Zwischen¬
pausen wiederholten Doppellaut , dem Knacken eines Gewehr¬
hahnes vergleichbar, der schließlich in einen perlenden Triller
übergeht und im „Hcrnptschlag" endet mit einem lauten, dumpf
schnalzenden Ton, dem Geräusch eines springenden Champag¬
nerpfropfens ähnlich, woraus ein leiseres, zwitschernd-zischendes
dingen folgt, Las wie das Wetzen einer Sense klingt und
Schleifer: genannt wird. Letzteres ist sein Verhängnis . Beim
Schleifer: ist der sonst so scheue Vogel völlig taub und blind.
Dieser: Moment , der nur einige Sekunden dauert , benützt der
Jäger , springt an und sendet dem Auerhahn das Todesblei ins
Herz. Die Auerhahnjagü ist für den Jäger die subtilste und
reizvollste aller Jagden.

Ulm, 16. Mai . (Ein schlimmes Zeichen der Zeit .) In der
zweiten Tagung des Schwurgerichts Ulm stehen 8 Personen
zur Verhandlung , davon sind 7 wegen Meineids angetlagt.
Es ist ein schlimmes Zeichen unserer Zeit, daß es die Leute mit
der Wahrheit so leicht nehmen. Auch die letzte Schwurgerichts¬
periode hatte zu X der Verhandlungen Meineidsverbrechelt auf
der Tagesordnung.

Saulgau , 16. Mai . (Uebler Streich) Am letzten Sonn¬
tag brachte ein -FrieLrichshafener Krastwagenführer einen Fahr¬
gast nach hier, der bei Verwandten Besuch machte. Der Wagen
blieb vor einer hiesigen Wirtschaft stehen. Als man nachts 12
Uhr wieder zurückfahren wollte, war der Wagen verschwunden.
Man glaubte zunächst an einen Diebstahl ; schließlich aber fand
man den Wagen in einem anderen Stadtteil wieder, wohin er
von jungen Burschen geschafft worden war.

Heuchstetten, LA . Heidenheim, 17. Mai . (Zusammenstoß
von Zigeunern und Landjägern .) Am Dienstag kam es hier¬
zu einem Zusammenstoß zwischen einem Zigennertrupp und
-Oberlandjägcr Weber. Tic Zigeuner , ein Mann , einige Frauen
und Kinder, hatten hier gelagert . Nach der Kontrolle der
Papiere , die sich nicht als ausreichend erwiesen, legte Oberland-
jäger Weber dem Mann Handschellen an . Darauf versetzte
dieser dem Beamten mit den gefesselten Händen einen wuchtigen
Schlag auf den Kopf und die Zigeunerinnen schlugen mit aller¬
hand Geräten aus den Beamten ein. Io daß dieser blank ziehen
mußte. Es gab ein tolles Durcheinander, bis endlich die wider¬
spenstige Gesellschaft samt ihren ans Wägelchen verpackten Hab-
scligkeiten unter Bedeckung von Oberlandjäger Weber, dem
Landjäger von Gerstetten und dem Polizcidiener von Söhnstet¬
ten nach Heidenheim transportiert wurden . _

Baden.
Freiburg , 15. Mai . Die Anklage gegen den Landwirt Wil¬

helm Wolssperger in Windenreute, der der fahrlässigen Tötung
und der Nichtablicferung von Munition beschuldigt ist, mutz
für alle Bolkskreise eine Mahnung sein, Explosivstoffe jeder Art
in sichere polizeiliche Verwahrung zu geben. Aus dem Anwesen
des Wolssperger lagen, vermengt mit Eisenabfällen, 7 oder 8
Sprengkapseln umher, die während des Krieges zur Verschär-
rung der Handgranaten benützt wurden. Der 13jährige Schul¬
knabe Wilhelm Herr , der zeitweilig bei Wolssperger leichtere
Arbeiten verrichtete, hob an einem Sonntag eine ,olche Kapsel
auf , stocherte mit einem Nagel daran herum — ein Krach und
die explodierende Sprengpatrone zerfetzte dem Knaben me
Hände. Ein Arm mußte ihm äbgenommen werden; am 5. Aug.
des Vorjahrs starb er dann an Wundstarrkrampf . Der An¬
geklagte vermutet , daß die Sprengkapseln von Soldaten zuruck¬
gelassen worden sind, die 1918 auf seinem Hof einquartiert
waren . Er gab an , er habe von Lern Vorhandensein der ge¬
fährlichen Dinger keine Kenntnis gehabt. Von Zeugen wird
ansgesagt , Wolssperger sei darüber unterrichtet gewesen. Dem
Antrag des Verteidigers, gegen den Angeklagten nur eine
mäßige Geldstrafe auszusprechen, kam das Schöffengericht nicht
nach, sondern verurteilte ihn wegen fahrlässiger Tötung und
Nichtablieferung von Munition zu 3 Monaten 2 Wochen Ge¬
fängnis.

St . Georgen, 15. Mai . Die Treue feines Hundes durste
hier Altpolizeidiencr Kieninger erfahren. Er war abends m
der Dunkelheit über eine Mauer mehrere Meter tief in einen
Hofraum gestürzt, und konnte sich, da er 2 Rippen gebrochen
hatte , nicht mehr erheben. Sein Hund hielt dre ganze Stacht
über bei ihm aus und als im Morgengrauen die ersten Passan¬
ten kamen, machte er sich durch sein Bellen und sein sonderbares
Benehmen auf seinen verunglückten Herrn aufmerksam, so daß
dann dieser ins Krankenhaus gebracht werden konnte.

Vermischtes.
Roß und Wagen im Rhein. Mittwoch abend 1.30 Uhr re-

war , nicht mehr aufhalten und Pferd und Wagen verschwanden
im Rhein . Das Pferd konnte erst morgens tot geborgen werde«,
während der Wagen noch im Rhein liegt. Der Fuhrmann kam
mit dem Schrecken davon.

Dresden, 17. Mai . Heute nachmittag 3 Uhr ist unweit der
Eisenbahn ha ltestelle Bärenstein ein besetzter Personenautobus
in das Müglitztal gestürzt. Es sollen etwa 12 Personen verletzt
worden sein. Ein Pionierzng der Feuerwehr , 2 Krankenwagen
und ein Polizeiauto sind zur Hilfeleistung an die Unfallftelle
entsandt worden. Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Dresden, 17. Mar . Der schon seit bängerer Zeit kränkelnde
frühere Reichsjustrzririnister und Reichstagsabgeordnete Dr.
Heinze ist in der vergangenen Nacht in seiner Wohnung-, auf
dem Weißen Hirsch bei Dresden einem Herzschlag erlegen. Dr.
Heinze hafte sich noch bis vor 2 Tagen lebhaft an: Wahlkampf
beteiligt, fühlte sich aber dann in den letzten 2 Tagen unwohl
und war zn Häufe verblieben.

Berlin , 17. Mai . Der politische Referent des „Stahlhelm ",
Branweilcr , hat, wie der „Tag" meldet, gegen den sozialistischen
Abgeordneten Heitmann Strafanzeige wegen Meineids bezw.
Falscheides bei der Staatsanwaltschaft erstattet, weil Heilmanns
beeidete Aussage, er sei im Jahre 1924 über die Kreditverhältt

d die Lanisse und die Lage des Barmatkonzerns nicht unterrichtet ge¬
wesen, der Wahrheit nicht entspreche.

Berlin , 17. Mai. Der Flugzruchührer Steckhahn, der gestern
mittag mit dem Frachtfiugzeug!) WO kurz nach dein Start im Tempel¬
hof in einem Lauben qelände wegen Motordcfekts notlanden muhte'
und dabei einen Schädelbruch erlitt, ist gestern in später Abendstunde
seinen Verletzungen erlegen.

Schwerin, 18. Mar. Gestern ereignete sich auf dem Schweriner
See ein Bootsnnglück. Infolge des starken, böigen Windes kenterte
ein mit fünf jungen Leuten besetztes Segelboot. Zwei von ihnen ge¬
lang es noch, sich an dem Boot sestzuhalten, während zwei-schwim¬
mend das Ufer erreichen konnten. Der 16 Jahre alte Malerlehrling
Knüttel versank in den Fluten und ertrank.

Eilenburg, 18. Mai. In der neuen-Anlage der Deutschen Icllu-
loidfabrik flog ein großer Kessel, in dem Abfälle gekocht wurden, in
die Luft. Dabei wurden sechs Personen schwer verletzt. Zwei, der
Techniker Lackner und der Arbeiter Sauermann, sind bereits gestorben.

Newyork, 17. Mai. Professor Frederick Huefer von der
Columbia -Universität gab die von ihm eingestellte Umfrage
an 61 führende Pädagogen , Publizisten, Geistliche nnd Ge¬
schäftsleute bekannt. Sie ergab Einmütigkeit zu Gunsten des
deutschen Sprachunterrichts in Len Lehrplan .der Hochschulen
des Landes.

Detroit , 17. Mai . Der Bürgermeister stellte, die „Bremen "-
Flieger , die heute vormittag 10X Uhr hier landeten, der. Mutter
Äindberghs vor. Stach der Parade fuhren die „Bremerft'-Flicger
zur Olympia -Sportarena , wo sie von Tausenden von Schul--
kindcrn begeistert begrüßt wurden. Edsel Ford , der Vorsitzende
des städtischen Empfangskomitees flog mit einem Flugzeug¬
geschwader unter Führung Eddie Stinsons , der das berühmte
Flugzeug „Pride of Detroit " steuerte. Len „Bremen "-Fliegern
bis auf 50 Meilen entgegen.

Reichsministera. D. Dr. Koch-Weser in Stuttgart.
Stuttgart, 17. Mai . Die Deutsch-demokratische Partei Würt¬

tembergs hatte am Mittwoch abend zu einer großen Kund¬
gebung in den Konzertsaal der Licderhalle eingeladen. Dieser
Aufforderung waren sehr viele Parteimitglieder und Freunde
der Partei gefolgt. Auch andere Wähler hatten sich, wie man
ans den Zwischenrufen da und dort entnehmen konnte, cin-
gefunden, und es war gut so. Denn der Reichsvorsitzende der
DeutschdemokratifchenPartei , Reichsminister a . D . Dr . Koch-
Weser und Frau Elly Heuß-Knapp haben in groß angelegten
Reden der aufmerksam lauschenden Versammlung dargelegt, um
was es in diesem Wahlkampf geht. Die Zwischenrufe, größten¬
teils zustimmende, zum Teil auch fragender Art , die aus den
Reihen der Versamrnlung kamen, belebten die Ausführungen
in höchstem Maße und die Redner Weben diesen Fragen nie
eine Antwort schuldig. Besonders Koch-Weser hat in außer¬
ordentlich schlagfertiger Weise immer und immer wieder solche
Fragen zu beantworten gewußt, so daß der Verlauf des Abends
bei allen den Eindruck hinterließ , daß der demokratische Partei¬
führer wirklich ein Führer des deutschen Volkes ist, ein Führer,
der klar und zielbcwußt eine große deutsche Staatspolitik be¬
treibt und alle die tausend kleinen Fragen des Wählers kennt
und in den Rahmen seiner Politik einzubeziehen versteht.
Jedenfalls hinterließ die Rede Dr . Kochs einen ungewöhnlichen
Eindruck bei den Wählern und das Bewußtsein, -daß -hier eine
Persönlichkeit am Werke ist, die die Not des -deutschen Volkes
kennt und die entschlossen ist, einen klaren Weg, der die Verschie¬
denen Seiten des deutschen politischen Lebens in eine einheit¬
liche Linie und Richtung zusammensaßt, zu gehen. Auch die
Rede von Frau Elly Heuß-Knapp, der Gattin des bekannten
württembergischen Reichstagsabgeordneten Dr . Theodor Heuß,
die vor allem die Beziehungen der Frauen zur Politik ins
rechte Licht rückte, fand großen Anklang.

Auto-Katastrophen.
Marburg. 17. Mai . Als heute morgen der Arbeiterturn¬

verein von Treis hei Gießen einen Himmelsahrtsausslug mit
2 großen Autobussen unternahm , geriet an einer abschüssigen
Stelle der eine Omnibus in der Nähe von Marburg ins Rut¬
schen, fuhr in den Straßengraben , überschlug sich und begrub
die 30 Insassen unter sich. Drei Personen wurden schwer ver¬
letzt, von -denen 2 in Lebensgefahr schweben. 23 andere Per¬
sonen kamen mit leichteren Verletzungen davon. Der Schwer¬
verletzten wurden in die Gießener Klinik übergeführt.

, . Wm . dem Autöbusunglück im
tal handelt es sich mn einen von einem hiesigen Kea<>lW°einer .

bas Auto gegen die Straßenböschung . Durch' den̂ hestia?? ^
prall stürzte der Omnibus um und siel in das Müalikw, ik
wurden etwa 25 bis 30 Personen größtenteils leicht verükr A
durch Sanitätsautos der umliegenden Ortschaften in
Johanniterkrankenhaus in Heydau geschafft wurden DK- N.
lebten konnten bis nnk n nach Anlegung von NotverbiEletzten konnten bis auf
wieder entlassen werden.

Uebertritt des Lenmbundeszur SPD.
Berlin, 18. Mai . Der „Vorwärts"'meldet aus Snbl ^ringen) : Die KneiAkenkeneni 8eL eri>ninbi,>i-k->sDie Kreiskonferem des Leninhundes (Linkskomift»nisten), auf der sämtliche 20 Ortsgruppen des Kreises vei-i»^waren beicklak ven 17e6erkr !ii ' »enrets,warerr, beschloß Len Uebertritt zur SPD.

673 Wahlvorschläge. 8208  Bewerber.
Berlin , 17. Mai . Nach Feststellungen des Reichswcchlleite«

sind zu den kommenden Rerchstagswahlen insgesamt 642 Kr6L
Wahlvorschläge und 31 Reichswahlvorschläge, insgesamt kn
Wahlvorschlage zugelasierr, gegenüber 485 KreiswahlvorsM-4,
und 22 Reichswahlvorschlägen - 507 Wahlvorschläqen" inL
gesamt bei oen Reichstagswahlen — ^ ^ - --- -

Vs ickönilsnKIeiäe«!

ru billigten preßen
- bei.; / .ä-E

-iE

^ . . . am 7. Dezember 19Ä.
Zahl der Wahlvorschläge ist mithin um fast ein Drittel aeke
gen. Die Zahl der Bewerber beträgt auf den KreiswahldoM̂ '
gen 5672 (5224 männliche und 448 weibliche Bewerber), aus d»
Reichswahlvorschlägen 536 (493 männliche und 43 weibliche
Werber) ; insgesamt 6208 (5717 männliche und 491 weibM
Bewerber . Die Zahl der Bewerber insgesamt ist mithinM
1492 (— 32 v. H ), die der männlichen Bewerber um M
(— 36 v. H.) gestiegen, hingegen die Zahl der weiblichen Be¬
werber um 22 (— 4P v. H.) zurückgegangen.

Der preußische Antrag im Reichsrat.
Berlin , 17. Mai . Der Reichsrat trat Mittwoch mittag m»

l Uhr zu einer Vollsitzung zusammen, um über Len Antraa
Preußens zu beraten , -den 11. August znm Nationalfeiert«
einzusetzen. Diesem Antrag hatten sich die Lander Sachsen
Hessen, Hamburg , Mecklenburg-Schwerin, Brannschweia, An-'
halt, Lippe, Lübeck, Mecklenburg-Strelitz und Schaumbura-
Lippe angeschlossen. Der Preußische Referent, Ministerialdirek¬
tor Dr . Badt , befürwortete eine Beratung des Gesetzes in der
nächster: Vollsitzung des Reichsrats . Dagegen wandte sch
Bayern und Württemberg , welches sich sehr energisch für eine
Ueberweisung.an den Ausschuß ernsctzte. Für Preußen erklärte
'ich Staatssekretär Weismann mit der Ausschußberatmrg ein¬
verstanden, wenn Bayern erklärt , daß eine Vertagung des ArA
'chusses nicht in Frage kommen soll. Daraufhin erwiderte der
bayerisch: Staatsrat Nsißlin, »er habe noch keine Instruktion,
müsse aber doch den Einwand erbeben, daß nach der Geschäfts¬
ordnung Vorlagen von weitgehender Bedeutung frühestens drei
Wochen nach ihrem Erscheinen aus die Tagesordnung gefetzt
werden können. In dem Hin und Her der folgenden Geschästs-
ordnungsdebatte wurde gleichsam zwischen-den Zeilen offenbar,
daß Preußen darum so großen Wert auf die schnelle Beratung
des Gesetzentwurfs legt, weil die Entscheidung bei der Reaie-

>rungsbildung in -der nächsten Woche verwertet werden soll. Du
-Einfachheit halber ließ der Vorsitzende, Staatssekretär Zweigest,
.unmittelbar über der: preußischen Antrag abstimmen, dessen An¬
nahme oder Ablehnung gleichzeitig auch über den bayerisch«
Antrag entscheiden mußte. Für den Preußischen Antrag war

-eine Zweidrittelmehrheit nötig , die auch erlangt wurde. Gegen
;dic Stirnmen Bayerns , Württembergs , Oldenburgs , Thürin¬
gens und der Provinz Brandenburg und unter Stimmenthal¬
tung Bremens wurde der Antrag angenommen. Darnach wift
am Dienstag -der ständige Ausschuß des Reichsrats über de»
Antrag beraten nnd die Vollversammlung des Reichsrats soll
am Donnerstag sich endgültig entscheiden. Die weitere Be-
bandlung der Frage wird so verlaufen , daß der Reichsrat den
Antrag , der Wohl angenommen werden dürste, als Jnitiativ-
gesetz dem künftigen Reichskabinctt vorlegt, das dann das Ge¬
setz Mi den Reichstag weiterleitet . Man kann also sich sehr
bald im neuen Reichstag auf heftige innerpolitische Kämpft
gefaßt machen.

Farmer Langkoop erhält keine E«tschävigmrg.
Der Farmer Langkoop, der wegen des Attentats mit ein«

Höllenmaschine auf den Vizepräsidenten des Reichserftschädi-
gungsamtes , Bach, in Untersuchungshaft sitzt, hatte vom Reichs¬
entschädigungsamt eine höhere Entschädigung für -die Verluste
gefordert, die er als Farmer in Ostasrika erlitten hatte. Neuer¬
dings hat er um Anerkennung dieser Entschädigungssumme
gebeten, -damit sie dem Justizfislus abgetreten werden und als
Sicherheit für eine etwaige Haftentlassung dienen könnte. Das
Reichsentschädigungsamt hat ihm lt . „Voss. Ztg ." mitgeteist
daß ihm irgendeine Entschädigungssumme nicht mehr zustehe.
Das Amt beruft sich auf das Kriegsschädenschlußgesetz, nach
dem eine Entschädigung dann nicht verlangt werden kann,
wenn sie mit unlauteren Mitteln , insbesondere durch Täuschung
oder Zwang erstrebt wurde. Gegen den AblehnnngsbeM»des Reicksentrebädiaunasamts bat Lanakovvs Verteidiger Be-dcs Reichsentschädigungsamts hat Langkopps Verteidiger
schwerde erhoben. Er ist der Auffassung, daß die Bestimmun¬
gen -des Kriegsschädenschlußgesetzes vom 1. April 1928 aus »ie
Tat Langkoops mcht Anwendung finden könnten, da das Atten¬
tat auf Dr . Bach bereits am 2. März passiert ist.

Schwerer Wahlzusammenstotz.
Hamburg , 17. Mai . Heute abend ist es in Hamburg M

einem schweren Zusammenstoß zwischen Angehörigen desReichsbanners und Kommunisten gekommen. Eine AnM
Reichsbannerleute- befanden sich in einem Restaurant „Zu«
Fclsenkeller" in der Vogelweide, als nach 18 Uhr mehrere Pro-
pagandawagen der KPD . in diese Straße einboqen. Im Augen¬
blick entstand eine wüste Schießerei, die eine Reihe Opfer sor-
derte. Der im Lokal sitzende Heinrich Tiedemann wurde durq
Kopfschuß getötet. Mehrere andere Personen , soweit vishe»
feststeht, wurden gleichfalls durch Schüsse schwer verletzt. Bei
dem Tumult wurden auch die Fensterscheiben des Lokals zer¬
trümmert . Die Kriminalpolizei ist sichtlich bemüht, den ge¬
nauen Sachverhalt festzustellen Mannschaften der Schutzpolizei
werden die Mcht über in Bereitschaft gehalten.

Der heutigen Auflage liegt je ein Wahlflugblatt der
Deutschen Demokratischen Partei , der Deutschen Bolksparrer
(Nationalliberale Partei ) und des Württ . Bauern - und Wein
gärtnerbundes bei, worauf wir hiermit Hinweisen.

Birkenfeld — Salamander Kornwestheim. Der FC -Brrstn
selb hatte gestern die an 2 Stelle im Kreis Alt -Wurttemberg
stehende Kreisligamannschast „Salamander " Kornwestherm r»
Gast. Nach sehr schönem und abwechftungsreichem Kampfe oue»
die technisch bessere Bezirksligaelf Birkenfeld mit 6:1 stegrnch
Die Spiele der 2. und 3. Mannschaften beider Vereine ginge«
dem Treffen voraus ; Birkenfelds 2. gewann 5'0. die 3. 4:i . ^
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Eröfftrung der S. Olhuchiadc.
nmftrrdam. 17. Mai . Die 9. Olympiade wurde heute mittag

Muen Stadion mit dem Olympischen Hockeyturmer eroffncfi
der Ehrentribüne hatten Prinz Heinrich der Niederlande
Ae offiziellen Vertreter der teilnehmenden Staaten , imrun-

^lür Deutschland der Präsident des Ausschusses für Lerbes-
.LiEN Staatssekretär a . D . Dr . Lewald und Dr . Diem
N ^ aenommen. Im ersten der 4 heute ausgetragenen Spiele
EAe Holland gegen 'Frankreich mit 5:0, rm zweiten
Äana Dänemark über die Schweiz einen Sieg 2:1, der Favo-

Turniers Indien siegte über Oesterreich mit 6:0, rm
Spiel blieb Deutschland gegen Spanien mit 5:1 siegreich.

»«tttlnaLme des PremierministersBaldwin an der Erkrankung

London, 17. Mai . Premierminister Baldwin hat dem Leut¬
en Botschafter Sthamer . seine warme Anteilnahme am Be-
Kn deŝ Reichsaußenministers Dr . Stresemann ülwrrnittelt
und die Hoffnung auf eine baldige völlige Genesung ausgedruckt.

Zu dem Schachty-Prozeß.
Moskau, 17. Mai . Der Angeklagte Bratanowski , her be¬

hauptet hat, deutsche Firmen hätten Bestechungsgelder gegeben,
wochirch besonders die Firma Knapp belastet wurde, und der
Angeklagte Matow . der den Werdegang der Verschworungs-
oraanisation mit allen Einzelheiten zugegeben hat, habe darum
ersucht daß der ihnen zugetcilte Offizialverteidiger Murawzew
vrnch einen anderen ersetzt werde, da sie befürchteten, Muraw-
iew könnte ihre Geständnisse abschwächen. Der Verteidiger habe
Müich wiederholt darauf hingewiesen, dag den Angeklagten
sie Todesstrafe drohe und versuche, sie im Interesse der anderen
Angeklagten zu einer Milderung der gemachten Aussagen zu
bewegen Der Oberste Gerichtshof hat in einer Sondersitzung
beschlossen, den Verteidiger Murawjew durch emen anderen zu
ersetzen. Ausdrücklich sei bemerkt, daß sich die Anklage wi we¬
sentlichen auf die Aussagen Bratanowskis und Matows stutzt.

Politischer Doppelmord in Florenz.
Florenz, 17. Mai . Ein bekannter Kommunist, der erst kurze

-fett vorher aus Frankreich zurückgekehrt war , drang am Hellen
Ära in einen Schneiderladen ein und schoß einen Faschisten
nieder, der dort als Geselle tätig war . Aus der Flucht erschoß
er noch einen anderen Faschisten. Trotzdem sofort von der Miliz
und von den Carabinieri dre Verfolgung ausgenommen worden
«ar , gelang es dem Täter zu entkommen.

Vordringen der „Jtalia " in nordöstlicher Richtung.
Rom, 16. Mai . Ein Funkspruch General Nobiles von 8

Uhr morgens besagt, daß das Luftschiff sich nordöstlich der
Franz Joseph-Gruppe befindet und nach dem unerforschten Ge¬
biet zwischen^-ranz Joseph -Land und der Ostküste von Kaiser
Nicolaus ll.-Land vordringt . Ein neuer Funkspruch au
die Agencia Stefani besagt: Um 10.30 Uhr abends beschloß ich
Kurs nach Norden zu nehmen, um tiefer in das unerforschte
Gebiet vorzudringcn . Wir erreichten einen Punkt unter 82
Grad nördlicher Breite nnd 28 Grad 30 Min . östlicher Länge.
Bon dort wandten wir uns nach der Alfred Harmsworth -Jnsel.
Um 2.30 Uhr kam diese der Franz Josef -Gruppe benachbarte
Insel in Schicht. Wir haben mäßigen Gegenwind. Die Sicht
hat bedeutend verbessert. Wir haben keine Anzeichen neuen
Landes gefunden.

Oslo, 17. Mai . Die Position der „Jtalia " war um 12 Uhr
mittags 77 Grad 22 Min . nördlicher Breite und 57 Grad 39
Minuten östlicher Länge. Das Luftschiff befindet sich aus dem
AkÄckfluge von Nikolaus II.-Land, welches es um 2 Uhr mor¬
gens erreicht hatte . Wahrscheinlich wird die „Jtalia " um 11 Uhr
nachts tn Kingsbay eintreffen.

Tschmrgkmscheck und die japanischen Forderungen.
Tokio, 17. Mai . Der japanische Generalstab in Tsinansu

berichtet: Tschangkaischeck habe funkentelegraphische Verhand¬
lungen mit dem japanischen oberkommandierendcnGeneral Fu-
kuda vorgeschlagcn. Dieser habe es aber abgelehnt, in solche
Verhandlungen einzutreten . Er wolle nur mit einem eigens
bevollmächtigtenDelegierten verhandeln . Fukuda habe hinzu¬
gesetzt: Unsere Forderungen sind unabänderlich, wir beabsich¬
tigen die Angelegenheit auf militärischem nnd nicht auf diplo-
matischem Wege zu regeln.

können, erfolgt zu dieser Zeit. Nähere Auskunft und
Losverzeichnisse erteilt Waldmeister Seeger hier.

Loffenau, den 15. Mai 1928.
Gemeinderat.

Vorsitzender: Keim.

Der Plan
über die Auslegung von Fernsprecherdkabeln in Bir¬
kenfeld (Württ.) liegt bei der Postagentur in Birkenfeld
von heute ab vier Wochen aus.

Karlsruhe (B.), den 18. Mai 1928.
Telegraphenbanamt.

Bekanntmachung.
Die vor kurzem erfolgte Mitteilung betr. die Kassen¬

ärzte Herren Dr. Breidenbach und Dr. Voigt bezieht sich
nur auf den Ort Herrenalb selbst. Die Behandlung der
Kassenmitglieder durch den Kassenarzt Herrn Dr. Huzele.
Dobel, wird davon nicht berührt.'

Aerzteverein für das Oberamt Neuenbürg.
Allg. Ortskrankenkaffe.

Gemeinde Loffenau.

Mel-Stammholz-
Berksilf.

Die Gemeinde bringt ans ihren
Waldungen zum Verkauf:

Langholz : Fm. : 98 I. 139 II, 180 III, 87 IV. 116 V
nnd 75 Vl Klasse:

Sägholz : Fm. : 1031, 6111, 45III, 39IV u. 10VKlasse.
Die Bedingungen sind denjenigen des Württ. Wald-

besitzerverbands angepaßt. Zahlung in zwei Raten innerhalb
50 Tagen bezw. 90 Tagen vom Berkanfstag ab gerechnet.

Bedingungslose schriftliche Angebote auf die einzelnen
Lose in ganzen Prozenten der Grundpreisliste ausgedrttckt
sind spätestens
Freitag , den 25. Mai 1928 , vormittags 11 Ahr
biem Schultheitzenamt verschlossen einzureichen. Die Oe ff
nung der Angebote, welcher die Bietenden anwohnen

Ser Kanins um die Erhiltnng eines freien
nnd selWndlW Württemberg.

Die Ablehnung des Einheitsstaates durch das württember-
gische Volk, die deutlich in der Wahlbewegung erkennbar ist,
hat eine merkwürdige Blüte getrieben. Der eifrigste Vorkämp¬
fer des Einheitsstaates in Württemberg , der frühere demokra¬
tische Finanzminister a . D . Schall, verbreitet eine Darstellung
im Lande, mit der er Nachweisen Will, daß Staatspräsident
Bazille Württemberg verpreußen wolle, indem er für eine neue
preußische Vormachtstellung im Reiche eintrete . Diese Kampfes¬
weise beweist schlagender als alles andere, daß die Vertreter
des Einheitsstaates , die Württemberg seiner Eigenstaatlichkeit
berauben wollen, merken, daß das Echo ihrer Bestrebungen im
württembergischenVolke ganz anders ist, als sie erwartet haben.
So unsinnig die Behauptung ist, daß Staatspräsident Dr . Ba¬
zille, der bekanntlich einer der Vorkämpfer für die Erhaltung
der Selbständigkeit und Freiheit Württembergs ist, unser Land
„verpreußen" wolle, so ist es doch geboten, dieses Gewebe der
Verlogenheit zu zerreißen. Die Wahrheit ist dies: V

Im württ .' Landtag haben sich Kommunisten, Sozialdemo¬
kraten, Demokraten und Deutsche Volkspartei für ein langsames
Absterben der Eigenstaatlichkeit Württembergs ausgesprochen.
Sie haben der gegenwärtigen württ . Regierung den Vorwurf
gemacht, daß sie in ihrem Kampf um die Erhaltung der Selb¬
ständigkeit unseres Landes an angeblich überlebten Formen
fisthalte. Wortführer der Einheitsstaatsbestrebungen war
hauptsächlichder frühere Finanzminister Dr . Schall. Man er¬
innert sich noch des Lärms , den die Linkspresse erhob, als
Staatspräsident Bazille auf der Länderkonserenz in Berlin am
15. Januar erklärte, daß die süddeutsche Bevölkerung zwar dem
Reichsgedanken treu ergeben sei, aber nach ihren eigenen Ge¬
wohnheiten, Gefühlen und Idealen leben wolle. Sie fürchte
mit Recht, daß ihre wirtschaftlichen Interessen nicht mit dersel¬
ben Sorgfalt und Liebe gepflegt werden, wenn ihr Land zu
einer von Berlin völlig abhängigen Provinz geworden sei.
Auch die Behauptung , daß Staatspräsident Bazille für die
Stärkung des preußischen Einflusses eingetreten sei, ist genau
das Gegenteil der Wahrheit . Der Staatspräsident ist vielmehr
dafür eingetreten, daß die überragende Machtstellung Preußens
verringert werden müsse. In seiner bekannten Rede aus der
Länderkonserenz in Berlin hat er wörtlich ausgeführt : „Ink
Gegensatz zu der allgemeinen Auffassung, daß Preußens Be¬
deutung im Reich gesunken sei, bin ich der Ansicht, daß Preußen
eine weit größere Machtstellung in der Republik als im Kaiser¬
reich hat ". Er hat ebenfalls wörtlich ausgeführt : „Es ist
notwendig, dem überragenden Einfluß , den die preußische Be¬
völkerung bei der Wahl des Reichspräsidenten und des Reichs¬
tags hat, ein Gegengewicht dadurch zu geben, daß Preußen im
Verhältnis zu der Gesamtheit der Reichsratsstimrnen aus die
Zahl der Bismarckischen Reichsverfassung beschränkt wird.

Wenn, wie der Staatspräsident ebenfalls verlangt hat, der
Reichspräsident zugleich preußischer Staatspräsident wäre, .so
würde dadurch nicht der Einfluß Preußens gestärkt, sondern
umgekehrt Preußen gezwungen werden, auf die Gesamtmter-
essen des Reichs und damit auch auf die suddeutsche Bevölke¬
rung größere Rücksichten zu nehmen.

Die Versuche des Finanzministers a. D. Schall aus Weiß
Schwarz zu machen, erklären sich aus der Verlegenheit, in die
die demokratischePartei mit ihren unitarischen Bestrebungen
und mit ihrer Abstimmung im Reichstag am 1. April 1927 ge¬
kommen ist. Damals hat die württ . Regierung erreicht, daß aus
der Reichskasse dem württ . Staat 5F Millionen Mark mehr an
Biersteuern überwiesen werden und daß eine Mehrübcrweisung
an der Einkommensteuervon 8,2 Millionen Mark an die württ.
Steuerkasse vom Reiche gewährleistet wird. Durch diese Mehr¬
überweisung von über 13 Millionen Mark ist es der württ.
Regierung möglich geworden, die Ertragssteuern in Württem¬
berg um rund ein Drittel zu senken. Gegen diese Mehrüber¬
weisung aus dem Reiche haben die demokratischenund sozial¬
demokratischen Abgeordneten aus Württemberg gestimmt.
Wäre es nach ihnen gegangen, so wäre die Senkung der Er¬
tragssteuer in Württemberg nicht möglich gewesen. Um diese
unerhörte Abstimmung württ. Abgeordneter im Reichstag
gegen ihr eigenes Land, die beispiellos in der Geschichte Würt¬
tembergs ist, zu verschleiern nnd das Volk zu blenden, wird
nun die allen Taffachen ins Gesicht schlagende Behauptung er¬
funden, der für die Erhaltung der Selbständigkeit und Freiheit
Württembergs kämpfende Staatspräsident wolle Württemberg
verpreußen, während gerade das Gegenteil wahr ist, daß die
heute ganz von der Berliner Großfinanz abhängige demokra¬
tische Partei Württembergsdie Selbständigkett und Eigenstaat¬
lichkett des württ. Volkes prrisge- en WA.

Deutschnationale Bolkspartei (Württ. Bürgerpartei).

:: Jugend-Verein der Ev. Gemeinschaft
Birkenfeld

" feiert am Sonntag den 2V. Mai sein diesjähriges

!j iIahres-Zett.
!! Vormittags 9Vs Uhr: Festgottesdienst.
!» Abends 7 /̂« Uhr: Eltern- und Iugendfeier.
" Hiezu ladet herzlichst ein der Vorstand.

U Dobel . W

H Uockrsik - Linlaclung.  D
M Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und H

Bekannte zu unserer am W

M Sonntag den 2V. Mai 1928 U
^ stattfindevden E

^ llockreiiL -^eiei - s
^ in das Gasthaus zum „Rvtzle" in Dobel ^
M freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per- ^

sönliche Einladung annehmen zu wollen. ^
Fritz Grotzmann , Säger, Dobel. A
Berta Keller , Dobel. A

Kirchgang'/sll Uhr in Dobel. ^

Neue SloäkIIk Neue krmv
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Landtagswahl.
Wahlbezirk Neuenbürg.

^ Sozialdemokratische Partei Deutschlands
L Oster— Bäuerle - Werk Sperka Slörr Brenner

1 O
Deutschnationale Bolkspartei (Württ. Bürgerpartei) - GRoos — Keppler— Weiß— Allinger— Pfau Mahler

H WürttembergischeZentrumspartei
k) vr. Bolz— Scheffold— Groß— Andre 3 O

Lts ^ Niiri!

Liste 2
Deutschnattoval.

Alte und junge
Wähler und
Wählerinnen!

Seid Euch Eurer Verantwortung ftz,-
Reich und Land vor Eurem GewissenM
Euren Kindern bewußt! Wenn Ihr nichtM
Wahl geht, habt Ihr die Linksregierung

Daher heißt es handeln! recht handeln,
recht wählen, .d. h. rechts wählen.

Deshalb wählt für Reichstag und
Landtag die Deutschnationale Volkspartei
(Württ. Bürgerpartei)! Wählt Liste 2!

11 Wer skr Einheit ist im Mk md für Frei
11 heit ist im Staat demeist er durch die Tat.
II Er mW um2«.Mai
JE Jemkratislhe Partei

Liste «. — —
KommWe Partei.

Morgen Samstag den 18. Mai 1928» abends
8 Uhr, findet im Gasthaus z. „Ochsen- in Neuenbürg eineMull.Mhler-Versamlung
statt. Landtagsabgeordneter Schnek -Stuttgart spricht
über die kommenden Reichs - und Landtagswahle «,
wozu alte und junge Männer und Frauen eingeladen sind.

Der Bezirksausschuß.

Birkenfeld den 18. Mai 1928.
1 *0 (Ä68 - ^ N26jA6.

Allen Verwandten und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, daß unsere liebe Schwägerin
und Tante

Marie Wessinger, Glasers Wtw.,
im Alter von 74 Jahren nach längerem Leiden
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung findet am Freitag nachm.6 Uhr statt.

Calmbach, 17. Mai 1928.
roelss -anreigs.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meinen lieben unvergeßlichen Sohn, unseren
lieben Bruder. Schwager und Onkel

Friedrich Essig,
Meister bei der Firma Heller<LSenn in Höfen,

im Alter von 33 Jahren nach schwerem, mit
Geduld ertragenem Leiden, zu sich in die ewige
Heimat zu nehmen.

In tiefer Trauer:
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Die Mutter: Wilhelmine Essig»Wtw.
Beerdigung Samstag nachmittag4 Uhr.

Oberlengenhardt, 16. Mai 1928.

Vselsr-Lmsigs.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mitteilung, daß unser lieber Vater,
Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater

Michael Stahl , alt Schultheiß,
im Alter von über 90 Jahren heute mittag1Uhr
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Samstag, 19. Mai, nachmittags
2 Uhr.

Württ.ForstamtNeuenbürg.Beigholz-Berkaiif.
Am Freitag den 26. Mai

1928, vorm. 10 Uhr, in Neuen¬
bürg im Rathaus Rm. Ei.:
2 Nutzh. Anbr. ll. 1,20 m lg.,
2 dto. 1 m lg., 9 Anbr.
Buchen: 5 Spälter, 32 Schtr.,
75Prgl ., Sl Klotzh., 44 Anbr.,
3Birk.Anbr.,Ndlh.4 Spälter,
7 Schtr., 43 Prgl ., 569 Anbr.
Losverzeichnisse durch dieForst-
direktion G. f. H. Stuttgart.

Neuenbürg.
Heute

5 ^ ,

im Gasthaus z. Adler.
B i r ken f e l d.

Zu verkaufen

mit einigen Wochen alten
Jungen.

Zu erfragen in der Agenturds. Bl.

Vezirks-WeitSMi
Neuenbürg.

Telefon Nr. 53.
Wir suche»

für sofort einige Eisen- und
Werkzeugdreher, einen verh.
Obersäger (Wohnung vor¬
handen), 60 geübte Räche¬
rinnen für Maschinen mit
Krastantrieb, zehn gewandte
Heimarbeiterinnen für leichte
Näharbeiten, eine Anzahl
Haus- und Küchenmädchen
für Privathaushalt, Wirtschaf¬
ten und Pensionen.

WW Mt
mit 12 Prozent Verzinsung,
gegen Sicherheit auf ein Jahr
gesucht. Zurückerstattung von
100 10 Mack mehr.

Angebote unter Nro. 12 an
die Enztäler-Geschästsstelle.

Sie WoWhrl»Her arkeileu-cu Mensch«
in SM und Laud find die Zielpunkte uusemPulitik, We Friede. Rima««.
Wählt deutsche SeMkratische PM

Liste 6.

Birkenfeld.
Gute

neumelkig, ver¬
kauft

Albert Ehmann»
bei d. Sonne.

WZ

Einladung!
M Sämtliche 1903 Geborenen
W vom Kirchspiel Dobel, Neusatz, Rotensol und
W Umgebung sind aus Sonntag den 2V. Mai zur

z 25 er-Feier
M in das Gasthaus zum „Rößle" in Rotensol
M sreundlichst eingeladen.
^ Mehrere 26 er.

Arnbach—Schwann.

iiockrsiis-LinIaäung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 26. Mai 1928

stattfindenden

MIiI!iII>iilIIiIIIilIIil»ilII>!IIlN»!l»IIUIII NI »lI» lI»I»I» »M
— Birkenfeld.  ^
^ Wir beehren uns, Verwandte, Freunde undZ
— Bekannte, Schulkameraden und Schulfreundinnnens
— zu unserer am ^
^ Samstag den 19. Mai 1928 U
^  stattfindenden ^

Z 8
^ sreundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per- Z
— sönliche Einladung annehmen zu wollen. U
^  Erwin Heim, Sophie Bäzner » U
^  Birkenfeld . Birkenfeld. ^
^  Kirchgang 12 Uhr in Birkenfeld. ^
ÄIiilIIiIIii!IIi!IIilllllI»llI!Il»III!IIl»lI»lII>ll»lll>llII!»IllM

E Birkenfeld—Dillstein.

s kockreits- înlaclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

D Bekannte, Schulfreunde und Schulfreundinnen z«
A unserer am
^ Sonntag den 26. Mai 1928
Ä stattfindenden

G

22

in das Gasthaus z. Adler in Dirkenseld
sreundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.
Eugen Grotzmann, Elise Stiegele»

Birkenfeld. Dillstein.
Kirchganĝ 12 Uhr in Birkenfeld.

und

G
in das Gasthaus zum „Ochsen- in Arnbach
sreundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Friedrich Lutz,
Sohn des Karl Lutz, Graveurs in Arnbach.

Nickels Kirchherr,
Tochter des Friedr.Kirchherr, Landwirts in Schwann.

Kirchgang Lsll Uhr in Schwann.

Pforzheim-Brötzingen—Birkenfeld.

Hoekrsits-LmlLäuvA.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte, Schulfreunde und Schulfreundinnen zu
unserer am

Sonntag den 26. Mai 1928
stattfindenden

'tZ- ? öisr
W

MM«
in das Gasthaus z. „Löwen- in Birkenfeld
sreundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Friedrich Klett, Berta 3lg»
Pforzheim-Brötzingen. Birkenfeld.

Kirchgang 11 Uhr in Birkenseld.
WM
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LoMernokrallscheParlei Deutschland;
? Keil—Hildenbrand—Roß-
> mann—Schlicke

1 —M

0
DeuWnalimale Volksmtei

LH (Wiirtt. Mgernartei)
Q Dr. Baz lle — Siller —

Dr.Hölscher—Dr.Wider

y O
^ MttemberM-SoheWlleru'lchk
0 Zealrumsvarlei
«2 Dr. Bolz— Andre— Feil¬

mayr—Groß
3 IO

« Deutiche Aoüsvartei
A Bickes—Keinath— Groß—
> Rendle

4 0
— Kommunistische Partei
»H Zetkin, Klara— Hörnle—
^ Köhler— Binder

5 O
Deutsche Demolralische Partei

KZ Dr.Wieland— Dr.Heuß—
^ Henne Lepmann,Iella

8 O
RlichspAtri-es Deutschsu Mittelstandes

ÜZ^ (WiltllWsimW
^ Franz—Senner—Lächele—Hein

8 0
Natloual-eozialistiiche Deuliche Nrbeiter-

ParteijHitlerbewegung)
8R- Mergenth aler—Wagner—

Dreber— Gölz
M O

Lettische MierriMiei !
ö 8 Dilling ! Z » 0

^ F-s Löttjsch'NMMr Noll l ^
Sproesser— Brügel— i

"" Dr. de Vary — von Ziegesar s *L,
O

H - Muern- und Weingartuerülikü
AH Vogt — Dingler— Haag—

von Stauffenberg
140

_ ^ Nolksrechl-Partei Meichspartei siir Nolls-
HK recht und Wmrmgj
uV Bauser—'Spindler—Fackler—

"ttochner
18O

^ — EhrMch-Sozillle Reichsmtei
ß i Kollosrath—Sieber—Christaller—
E « Kneißler

17O
^ K Deuliche Daus- und Grundbesitzer-Partei
ID Müller— Gölitz 18O
_^ EvmgeiWe NolksgemeiiMM

1 LZ lEvangeMe Partei DeuWlrM
Lv Veller— Zirkelbach—

Proescher—Weidner
18O

^ - Me SoMdemolraHlche Parlei
HA LeuWands
L,V Winnig— Niekisch— Drexel—

Hsldt
LSO

86. Jahrgang.

3lg.
selb.

An den Wühler!
Dtt vorstehende Stimmzettel ist der Stimnizettel für die

Reichstagswahl. Der Stimmzettel für die Landtagswahl ist

^ »E ^ emzelnen Oberämtern festgcstellt und bekanntgegeben
^ erhältst ani Wahltag (26. Mai ) beim Betreten des

Wahlraums Len amtlichen Stimmzettel und den amtlichen
Wahlum,chlag für die Reichslagswahl, sowie den amtlichen
Stimmzettel und den amtlichen Wahlumschlag für die Land¬
tagswahl.

3 Du begibst Dich dann in den Nebenraum (Wahl¬
verschlag) und setzst mit Bleistift oder Tinte auf jedem
Stimmzettel ein Kreuz (->-) in den Kreis rechts neben dem
Wahlborschlag, dem Du Deine Stimme geben willst. Auf
ledcm Stimnizettel steht dann der betreffende Kreis so
aus:

4. Lege im Nebenraum (Wahlverschlag) jeden angekreuz¬
ten Stimmzettel in den zugehörigen Wahlumschlag.

Merke:  Der Stimmzettel mit dem Aufdruck „Reichstags-
Wahl" gehört in den Wahlumschlag « it de« Aufdruck
„Reichstag". Der Stimmzettel mit dem Aufdruck „Land¬
tagswahl " gehört in den Wahlmnschlag mit dem Aufdruck
,Landtag ". Hüte Dich vor Verwechslunge« !

5. Uebergib alsdann die beiden Wahlumschläge mit den an-
Serrenzten Stimmzetteln darin dem Wahlvorsteher unter Nen¬
nung Deines Namens.

6. Gehe zeitig zum Wählen und nimm vorsorglich einen
Bleistift mit.

7. Jeder Wahlberechtigte soll wählen,
Lokales.

X Birtenfrld , 14 . Mai . Die letzten Sonntag im Hotel znm

„Schwarz-Waldrand" hier stattgesundene .Frühjahrsver¬
sammlung des Bezirksbienenzüchtervereins
Neuenbürg  erfreute fich eines guten Besuchs. Vereinsvor-
stanü Oberlehrer Frey  eröffnet «; die Versammlung und be¬
grüßte die Anwesenden. Insbesondere begrüßte er den Landes-
vereinsvorstanL Lupp  aus Weinsbcrg, sowie die Bezirks¬
vereinsvorstände Frank  aus Pforzheim und Wolf  aus
Älagold, gab hierauf einen umfassenden Rückblick über das ab¬
gelaufene Jahr , das bekanntlich ein überaus schlechtes Honigjahr
war und erteilte praktische Ratschläge über die wichtigsten Ar¬
beiten im Bienenstand und in der jetzigen Jahreszeit . Hierauf
kam er auf die ungünstigen Verhältnisse zu sprechen, in der fich
die Bienenzucht jetzt befindet. Die Verringerung der Bienen¬
weide, die Mißjahre , die mangelnde Staatshilfe , die Zunahme
der Bienenkrankheiten usw. entleiden einem die Bienenzucht.
Die veränderten Trachtverhältnisse bringen es mit sich, daß die
Bieneirzucht heute anders eingestellt sein muß als früher . Jetzt
gibts in der Hauptsache bei uns nur noch zwei durch lange
Trachtpausen unterbrochene Trachten, von deren Ausnützung
der Homgcrtrag abhängig ist. Der Jucker mutz diese Tvacht-
verhältnisse studieren, d. h. Beginn und Ende der Blütezeit
aller für ihn in Betracht kommenden Pflanzen durch kalender-
mäßige Aufzeichnungen merken. Daraus geht hervor , daß der
heutige Imker nicht mehr wie zu Großvaters Zeiten, wo es an
allen Enden und Ecken honigte, imkern darf. Wir brauchen
heute denkende Imker , d. h. solche, die durch Theorie und Praxis
sich die nötigen Kenntnisse erworben haben, um ihren Betrieb
den Verhältnissen entsprechend anzupassen. Handreichung zur
Erlangung dieses Ziels bilden die vom Landesverein veranstal¬
teten Bienenzuchtkurse. Dank der Unterstützung der Amtskörper-
fchaft konnte der Bienenzüchterverein einen solchen Kurs ins
Leben rufen, der vom 28.—30. Diai in Neuenbürg stattfirrdet.
Daß solche Veranstaltungen freudig begrüßt werden und ein
Bedürfnis bilden, beweist der Umstand, daß sich über 15 Teil-
nehmer gemeldet haben. Des weiteren war dem Bericht zu

erftnehmen, daß auch im abgelaufenen Jahr der Mitgliederstans
wieder zurückgegangen ist. Ein Bild von dem gewaltigen Rück¬
gang der Bienenzucht in unserem Bezirk geben folgende Zahlen:
die Mitgliederzahl betrug im Jahr 1923 444, 1924 430, 19W>
965, 1926 266,1927 2W. In Württemberg betragt der Rückhar«
40,9 Prozent . Dieser ständige Rückgang ist geradezu erschreckend,
nicht nur vom Standpunkt des Bienenzüchters ans , sondern
vor allem vom Standpunkt des Volkswirtschastlicherswie des
Nationalökonomen. Der Redner schloß seine Ausführungen
mit dem Appell an die Mitglieder , der Bienenzucht, diesem
wichtigen Zweig der Landwirtschaft, die Treue zu bewahren.
Nach Jahren des Mangels und der Not find immer wieder
Jahre der Freude und des Segens gekommen. Der Kassier,
Postinspektor Lutz , gab den Kassenbericht, der einen beschei¬
denen Stand aufweist und zu keiner Beanstandung führte.
Ingenieur Beller hat die Rechnung revidiert und lobt die
mustergültige Kassenführung. Der Vorstand dankt dem Kassier
für seine Mühewaltung und den Ausschußmitgliedern für ihre
treue Mitarbeit in der Verwaltung . An den Jahresbericht des
Vorstandes schloß sich eine lebhafte Debatte an . Der Landes¬
vereinsvorstand Lupp  Sanfte dem Verein für seine zielbewußte
Arbeit . Den Schwarzwaldimkern empfiehlt er in Frühtracht -
gegenden zu wandern, wie er überhaupt bei den jetzigen Tracht¬
verhältnissen nur noch von der Wanderbienenzncht befriedigende
Erfolge erhofft. Die Imker müssen in der Wanderfrage einig
gehen. Da wo eine gute Tracht einsetzt, sei es in Frühtracht-
gegenden oder Spättrachtgegendcn , können Hunderte von Völ¬
kern Platz finden, ohne einander zu schaden. Freilich haben fich
die Schwarzwaldimkcr mit dem Wandern noch nicht befreunden
können. Mitglied Ncuweiler-Neuenbürg, der schon Aahre lang
wandert , hat gute Erfahrungen gemacht. Seine Völker Haber»
sich vorzüglich entwickelt und reiche Erträge eingetragen . Frank-
Pforzheim stellt einen Vergleich zwischen Früh - und Spättracht-
gegenden und kommt zu dem Resultat , daß der Honigfegen in
den Spättrachtgegenden reicher sei als in den Frühtrachtgege«-
den, freilich steht es eben oft lange an , bis der Wald honigt.
Auf den Vortrag von Äandesvorstand Lu pp war man all¬
gemein gespannt. Er sprach über „Noscmaseuche und Maikrank¬
heiten". Der Krankheitserreger dieser gefährlichen Krankheit,
gegenüber der die Fanlbrut ein Kinderspiel genannt werden
könne, fei Nofema apis , ein mikroskopisch kleines tierisches Lebe-

Wahrheit im Kamps,
Deutsche Bolkspartei!

Die Deutsche Volkspartei verbreitet eine
Reihe von Flugblättern zu dem Thema
„Reichsschulgesetz", die grobe Unwahrheiten
enthalten.

1. Die Deutsche Volkspartei behauptet,
sie habe den „ehrlichen Willen" gehabt, an
dem Reichsschulgesetz mitzuarbeiten und es
Zu verabschieden.

Das ist nicht wahr.
Wahr ist vielmehr, daß sie durch ihre

Anträge ein Schulgesetz gewollt hat, das den
atheistischen und verschwommenen Kultur-
ideen Vorschub leistet.

2. Die Deutsche Bolkspartei behauptet,
das Zentrum sei der alleinige Nutznießer des
Reichsschulgesetzes gewesen, die Deutsch-
nationalen hätten ihm dabei geholfen.

Das ist nicht wahr.
Wahr ist, daß die amtliche Vertretung

sämtlicher deutschen evangelischen Landes¬
kirchen sich hinter das Reichsschulgesetz
gestellt und das Scheitern aufs schmerzlichste
bedauert hat.

3. Die Deutsche Volkspartei behauptet
unentwegt trotz wiederholter Widerleg¬
ungen, Generalsuperintendent Dibelius habe
die Haltung der Deutschen Volkspartei
zum Reichsschulgesetz gebilligt.

Das ist nicht wahr.
Wahr ist vielmehr, daß Generalsuper¬

intendent Dibelius vollkommen auf dem
Standpunkt der Erklärung des deutsch-
eoangelischen Kirchenausschusies steht. Die
Deutsche Volkspartei versucht durch irre¬
führende Zitierung des Generalsuperinten¬
denten einen falschen Eindruck zu erwecken,
sie kümmert sich nicht um längst
erfolgte sachliche Widerlegungen.

4. Die Deutsche Bolkspartei behauptet,
der Keudellsche Reichsschulgesetzentwurf
hätte die Zersplitterung des deutschen Bolks-
schulwesens und die Zerschlagung der Staats¬
schule gebracht.
Deutsche Eltern , Ihr könnt nur der Partei Eure Stimme geben , die sich

klar und ohne Winkelzüge für den Keudellsche» Reichsschulgesetzentwurf
eingesetzt hat , der

JeuWatimlen MksMtei orsti » o
Württemberg.MgerMteij "

Das ist nicht wahr.
Wahr ist, daß die Zersplitterung des

deutschen Schulwesens auf die Reichsver-
fassung zurückgeht. Der Keudellsche Entwurf
hat gerade nach Möglichkeit an die bestehenden
Schulverhültnisseanknüpfen wollen.

5. Die Deutsche Volkspartei behauptet,
die Gemeinschaftsschule der Reichsverfassung
könne eine christliche Schule sein, und sie
habe sich deshalb für diese Schulform eingesetzt.

Das ist ein Irrtum. Die Gemeinschafts¬
schule der Reichsverfassung ist nichts anderes
als eine weltliche Schule mit angehängtem Re¬
ligionsunterricht. Christliche Erziehung ist dort
ausgeschlossen. (Vergleiche Sachsenu. Braun¬
schweig.

6. Die Deutsche Volkspartei behauptet,
sie habe die christlichen Belange der Eltern¬
schaft nicht verletzt.

Das ist nicht wahr:
die Gemeinschaftsschuleunterstützt die Be¬
strebungen der roten Machthaber.

Dieser Schule wollte die Deutsche Bolks¬
partei eine Vorrangstelle einräumen gegenüber
der Bekenntnisschule.

7. Die Deutsche Volkspartei behauptet,
das Keudellsche Reichsschulgesetz hätte große
Kosten gemacht.

Das ist nicht wahr:
ein Reichsschulgesetz, das weniger Kosten
macht als das Keudellsche, läßt sich nicht
denken; denn es wollte nach Möglichkeit am
alten Zustande festhalten.

8. Die Deutsche Volkspartei bestreitet
ihre Schuld am Scheitern des Reichsschul¬
gesetzes mit der Behauptung, das Gesetz sei
dem Zentrum im Sinne des Bayerischen
Konkordats zu weit entgegengekommen.

Das ist nicht wahr:
sonst hätten nicht die evangelischen Kirchen
Deutschlands dem Gesetzentwurf zustimmen
können.

llickenkelcl./WM
Gärtner,

18 bis 22 Jahre alt, wird
zur selbständigen Bearbeitung
eines kleinen Gemüsegarten
und für die Hausarbeit bei guter
Bezahlung zumI.Iuni gesucht.

Angebote mit Zeugnisab¬
schriften und Angabe des Alters
erbeten:

Erholungsheim
Ludwigsburg,
Bad Liebenzell.

Schwann.
Empfehle mich zur Lieferung

aller Sorten

Kohle«, Koks.
Briketts,

jedes Quantum ab Lager frei
Haus od. ab Bahn zu Sommer¬
preisen; für Bäckereien und
Wirtschaften etc. billigste Be¬
zugsquelle. Ferner liefere alle
Sorten

Brennholz
frei Haus (auf Wunsch osen-
fertig) billigst bei günstiger
Zahlungsweise.

Holz und Kohlen,
Tel. Neuenbürg Nr. 142.

Personal gesucht.
EinMSSchen

für Zimmer und Hausarbeit
und ein Mädchen für Küche
und Hausarbeit werden zum
I. Iuni bei guter Bezahlung
in Dauerstellung gesucht,

Angebote mit Zeugnisab¬
schriften und Angabe des Alters
erbeten an:

Erholungsheim
Ludwigsburg»
Bad Liebenzell.

MoAK
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wesen, das nur Sie erwachsenen Biene » , nicht aber die Bienen-
t»rut befällt. Die Erkrankung des Tieres findet ausschließlichim Mitteldarm statt. Die einzelnen kranken Bienen lassen keine
Merkmale erkennen, die man als verdächtig für die Nosema-
seuche ansprechen kann, denn die befallene Biene geht ihrer
Arbeit innerhalb und außerhalb des Stockes ebenso nach wie
eine gesunde, aber klötzlich stirbt sie. In Fällen starker Er¬
krankung jedoch, wo vielleicht 80—90 Prozent der Tiere befallen
sind, kann das Volk ziemlich schnell verschwinden, was sich durch
auffallend starken Totenfall bemerkbar macht. Die Bekämpfung
der Itosemaseuche kann ähnlich durchgeführt werden wie bei der
Faulbrut , indem man das Knnstschwarmvcrfahren anwendet . In
den meisten Fällen aber , namentlich da, wo die Seuche schon
weit vorgeschritten ist, ist der Schwefellappen das einzig richtigeMittel . Der Vorsitzende dankte dem Redner für seine trefflichen
Ausführungen , die auf den neuesten wissenschaftlichenForschun¬gen von Prof . Pander und Pros . Dr . Borchert beruhen. Die
Wahlen brachten einige Aenderungen . Durch Akklamation wur¬
den gewählt als Vorstand Oberlehrer Frey,  als Schriftführer
Rektor Wieland  und als Kassier Postinspektor Lutz . In
den Ausschuß wurden berufen Ingenieur G . Beller,  Karl
Schumacher,  August Holl,  Förster Wengert,  Wilhelm
Braun,  Ernst Schwemmte  und Anwalt Neuster.  In
einer allgemeinen Aussprache wurden noch verschiedene An¬
gelegenheiten erledigt . Der Richtpreis für Schwärme wurde
festgesetzt auf 3 Mt . im Mai , 2F0 Alt . im Juni und 2 Mk. im
IM pro Pfund . Honig - und Butterpreis gingen früher immer

einig . Das soll künftighin auch wieder der Fall sein. Dem¬
zufolge beträgt der Honigpreis pro Pfund 3 Mk. ohne Glas.
Für Einheitsgläser soll in Neuenbürg eine Verkaufsstelle er¬
richtet werden. Als Werbemittel für den deutschen Honig kamenan die anwesenden Mitglieder künstlerisch ausgeführte Werbe¬
blätter zur Verteilung . Mitglieder , welche keine mehr erhalten
konnten, wollen solche beim Vorstand anfordern . Nachdem das
Ausschußmitglied Karl Schumacher dem Vorsitzenden für seine
Geschäftsführung gedankt, schloß dieser mit allgemeinem Dank
und dem Wunsche auf ein gutes Honigjahr die anregend ver-
laufcne Versammlung.

Württemberg.
Hohenhaslach, OA. Vaihingen , 16. Mkai. (90 Prozent

Schaden in den Weinbergen .) Die Weinberge zeigen ein trau¬
riges Bild der Verwüstung . Schon der Frost in der Stacht auf
11. Mai , ganz besonders aber die Kälte in der Nacht auf 12.
Atai haben den schönen Traubenansatz bis zu 90 Prozent ver¬
nichtet. Der Weingärtnerstand ist in eine verzweifelte Notlage
versetzt. Er wird seines Lebens nicht mehr froh und steht er¬
neut vor dem Existenzkampf, nachdem in wenigen Jahren die
Weinberge mehrere Male erfroren sind. Aus eigener Kraft
kann er sich nicht Helsen und es wird wohl eine Staatsaktion
cingeleitet werden müssen.

Stuttgart , 16. Mai . (Bekämpfung des unerlaubten Hausier¬
handels mit Arzneimitteln .) Die Ministerien haben im Inter¬
esse der Aufrechterhaltung einer geordneten Versorgung der

Bevölkerung nrit preiswerten Arzneimitteln die Bezirksstell«,
erneut angewiesen , die Einhaltung des Verbots des F-eilbiv^
von Arzneimitteln im Umherziehen fortgesetzt scharf zu ü̂ r
wachen, gegen Zuwiderhandelnde einzufchreiten und in reaet
mäßigen Zeiträumen die Bevölkerung in ihrem eigenen
esse vor dem Ankauf oder der Bestellung von Arzneimittel
und Tierarzneimitteln , die im Umherziehen angeboten wertenin geeigneter Weise öffentlich zu warnen.

Kirchheim u. T ., 16. Mai . (Tödlicher Unfall .) Als aeste,-»
mittag der hier gastierende Cirkus ^ -Schneider einen seiner

des Anhängerwagens . Er glitt offenbar dabei aus , fiel herab
und kam unter den Anhängerwagen . Die Rüder gingen über
den Jungen hinweg und verletzten ihn so schwer, daß er bei derEinlieferung ins Krankenhaus gestorben ist.

Reutlingen , 16. Mai . (Veruntreuungen bei der Ortskrmr-
kenkassc Reutlingen .) Das Große Schöffengericht hat de»

früheren Angestellten der Reutlinger OrtskrankenkassePaul
Weber wegen Unterschlagung zu einem Jahr und einem Monat
Gefängnis verurteilt . Die Unterschlagungen bezifferten sich
auf 4100 Mark. Angeklagt waren ferner wegen Unterschlagurw
mehrere Acrzte der Zahnklinik und es wurden verurteilt der
Chefarzt Dr . Bendel zu 500 Mark, ferner Eberlein zu 200 Mark
und Dentist Zierer zu 100 Diark Geldstrafe . Die Aerzte hattch
sich von Weber Vorschüsse ans den von diesem unterschlagenen
Geldern geben lassen, die aber teilweise ersetzt wurden.

' Die Rechtsparteien haben jetzt jahrelang in Deutschland geherrscht. Sie haben den
Reichspräsidenten gestellt, sie sind die stärkste Partei der Reichsregierung, sie führen
in Württemberg.

Van s « «Isn rssktionsrsn Vsrsprsckungsn ist nicktr srküM.
Bei den Wahlen von 1924 haben sie sich von der nationalen Bewegung in die
Macht tragen lassen; kaum aber waren sie warm geworden in ihren Ministersesseln,
da oerleugneten sie alle ihre nationalen Ideale , um für den Geldsack des Groß¬
besitzes zu sorgen. Sie haben die Kriegsschuldlüge nicht widerrufen, sie haben nichts
für die Befreiung der Rheinlande getan, sie machen im Völkerbund mit, sie haben
alles gutgeheißen, weswegen sie vorher die Sozialdemokratie und die Republikaner
mit Schimpf und Schmutz bedeckt hatten.

Oknk <Iis Kommunisten
«,sre 6is «Sektion niemals so stsrk ge « orrlsn.

Darum sind den Keudell und Bazille die Kommunisten auch tausendmal lieber als
die Sozialdemokraten. Der Versuch des deutschnationalen Reichsinnenministers, den
Roten Frontkämpferbund zu verbieten, war ein Versuch, die Kommunisten auf
Kosten der Sozialdemokratie stark zu machen.

Vroktrvsitr un «i « Sektion ßürrkten nur <tie Losislrlemokrstie,
aber nicht die Kommunisten. Wäre die Kommunistische Partei nicht da, dann wäre
es dem Großkapital und seinen reaktionären Handlangern nicht möglich gewesen,

dem Großbesitz2^ Milliarden Steuererleichterungzuzuschanzen, den Ruhrindu¬
striellen widerrechtlich 715 Millionen Mark zu schenken, den Großindustriellen und
dem Großgrundbesitz verbilligte Milliardenkredite auf Kosten der Allgemeinheit zu
verschaffen, die Standesherren und die großen Pensionäre mit Millionen zu be
denken, während auf der anderen Seite aus den Mafien 3 Milliarden mehr
herausgepreßt, die Sozialpolitik beeinträchtigt, die Opfer des Krieges und der
Inflation stiefmütterlich behandelt wurden. Für Reichswehr und Panzerkreuzer, für
Korruption und Spekulation ist Geld da, nur nicht für die soziale und kulturelle
Hebung der breiten Massen des Volkes. Der Sinn der Rechtsregierungen in Reichund Land ivar,

«lie «eickso nock rsirksr , «Vis « rmsn ooek ärmer
zu machen. Heute herrscht das Großkapital unumschränkt in Deutschland. Jedes
Stück Fleisch, jeden Würfel Zucker, jeden Bissen Brot hat es verteuert und dabei
droht es, Deutschland weiter in der Welt zu isolieren, lenkt durch großmäulige
Phrasen und unsinnige Rüstungsausgaben die Abneigung der Welt gegen uns.
bedroht die demokratischen Rechte der Staatskörper, fühlt sich als Herr im Hause
gegenüber den Arbeitnehmern.

kort mit «Her « Sektion,
kistionslismes un «t « usdeutung I

kür «epudSik,
krierten un «t sorisls Versrktigksit!

t.lste t

An hie WWek «nd W - lninnen
des MravMezirks NeueMg!

Unser Schicksalstag ist der nächste Sonntag, der 20.Mai.
Nur der Kandidat bekommt unsere Stimmen, der völlig unabhängig ist von engstirnig

parteipolitischen und wirtschaftlichen Gruppen.
Den Tüchtigsten wollen wir zum Führer berufen, eine hervorragende Persönlichkeit

mit reicher Erfahrung auf allen Gebieten des Staats- und Wirtschaftslebens.
Das öffentliche Leben muß wieder durchdrungen werden von Rechtschaffenheit, Ehrlich¬

keit und Wahrhaftigkeit als Grundlage des wirtschaftlichen und staatlichen
Aufstiegs.

Auf der breiten Grundlage eines gesunden, wohlversorgten Arbeitsvolkes soll sich ein
freies Wirtschaftsleben mit einem freien Unternehmer-, Bauern- und Mittel¬
stand aufbauen.

Hebung der Lebenshaltung aller Schichten unseres Volkes, steuerliche Gerechtigkeit,
Sparsamkeit und Einfachheit im ganzen öffentlichen Leben und damit umfassende
Steuersenkung, Hilfe den wirtschaftlich Schwachen, Pflege unserer Kultur¬
güter, Ausgleich und Versöhnung, damit Volk und Vaterland wieder frei und
groß werden, sind Zielpunkte unserer Politik.

Die Angelegenheitenund Wünsche unseres Bezirks sollen tatkräftig und zielbewußt
vertreten und gefördert werden.

allen Kandidaten vereinigt Fritz Mauthe in glücklichster Weise die Eigenschaften in
sich, die wir von einem Abgeordneten verlangen und er wird unseren Forderungen
am besten gerecht. Für seine seitherige ersprießliche Tätigkeit wird ihm aus allen
Bezirken Dank und Anerkennung gezollt.

stammt aus dem Volk und hält sich zum Volk, er kennt unsere
Lebensbedingungen und hat einen klaren Blick für die Bedürf¬
nisse der Gegenwart.
kennen wir aus eigener Erfahrung und wissen die hervorragenden
Eigenschaften dieses schlichten und aufrechten Mannes zu wür-
digens der mit seltener Treue und Selbstlosigkeit seinem Volke
und Vaterland zu dienen bestrebt ist.
ist kein Beulemacher für Interessenklüngel und persönlichen Ehr¬
geiz, sondern ein wirklicher Volksvertreter, eine starke Per¬
sönlichkeit, ein reiner Charakter.

Vergiß nicht, daß Du am Wahltage Gestalter Deines Schick-
Deine und Deiner Kinder Zukunft maßgebend selbst bestimmst.

Prüfe reiflich und wähle den Mann, der Dein Vertrauen verdient:

Bon

Nitz MW
Nitz Mmthe
Nitz Mythe
Wähler und Wählerin!

sals bist, daß Du

ZritZ Mauthe, Spitzenkandidat
Ser Lilie H.

kaufen günstig

ytM -kSMllM
in weiß und dekoriert, wie auch
sämtliche Wirtschafts-
Artikel  in Glas, Kupfer
und Aluminium,extraschwer,
in dem großen Spezialgeschäft
für Hotel- und Wirtschafts-

Einrichtungen

LM vieM
kkorLdkim, Vkttlleliv 34.

Der alte Führer der Demokratie, Herr Geheimratv. Payer , warnt vor dem Ein¬
heitsstaat.

Der neudemokratische Finanzministera. D. Schall kämpft scharf für den Einheitsstaat.
Derselbe Herr schreibt als Vorstand des Württ. Sparkassen- und Giroverbands fol¬

genden Brief an das württ. Staatsministerium:
Bayer. Sparkassen- und Girooerband
Württ. Sparkassen- und Giroverband München, Stuttgart, Mannheim, Darmstadt
Bad. Sparkassen- und Giroverband 14. April 1928.
Hess. Sparkassen- und Giroverband

Die Unterzeichneten süddeutschen Sparkassen- und Giroverbände wenden sich an die
süddeutschen Staatsregierungen mit dem gemeinsamen Ersuchen, gegen die vom Reichs¬
finanzministerium und von der Reichsbank neuerdings immer intensiver betriebene für die
süddeutsche Wirtschaft überaus nachteilig sich auswirkende systematische Konzentration der
Reichsgelder Stellung zu nehmen und der aus der Zusammenballung dieser Gelder
in Berlin entstehenden Entblutung der süddeutschen Länder entgegenzuwirken.
An die Für den Württ. Sparkassen-

Staatsministerien und Giroverband
in München, Stuttgart, (gez.) Schall

Karlsruhe, Darmstadt. (Finanzministera. D.)
Man sieht, wohin der Einheitsstaat führen wird: Alles wird von Berlin aus diktiert.
Darum wählt die Partei , die allein für die Erhaltung Württembergsals Staat eintritt.

Mhlt IeyWMmle MkMtei
Stimmzettel Nr . 2.
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